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ercheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl. Post-
Best llgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträqer.
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Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

. tojeculc
werden auch angenommen von de»
Herren F . Büttner in Oloerbnrg,
E - Schlotte in Bremen , Haafeu-
stein und Vogler A .-G>. in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller iu
Bremen , Rud . Moste in Berlin , I-
Barck n . Comp , iu Halle a . S . , <N-
L - Daube u . Comp . in Frankfurt

am Main und von anderen
Jusertions -EomptoirS.

90 . Elsfleth, Sonnabend , den 1 . August. 1891 .
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Jas Nrama im ramäaislliea Kömgsiiaase
iuteresstrt in Deutschland ans zwei Gründen : Erstens
sind drei Hauptpersonen des Stückes Deutsche , und
zweitens kann es den drei mitteleuropäischen Friedens¬
mächten nicht gleichgültig sein , welche Königin dereinst
den rumänischen Thron mit demsjehigen Thronfolgertheilt.

Enthüllungen der letzten Tage haben unbarmherzigden poetischen Blüthenstaub abgestreift , welcher bisher
auf dem Verhältniß zwischen dem Prinzcu Ferdinand
von Hohenzollern und dem Fräulein Vacarescu lag.Wieder wie vor drei Jachen erschien vielen zartbesai¬
teten Seelen das Schreckbild , daß die Politik zwei
Herzen trenne , die sich innig lieben . Damals fand der
Held allzu schnelles Vergessen in den Armen einer
Sängerin , der zu Liebe er seiner stolzen Vergangenheitund seinem fürstlichen Stande entsagte . Dem Prinzen
Ferdinand wird es nicht anders ergehen , — besser in
so fern , als bei ihm die Politik eine Jntrigue durch¬
kreuzt hat, welcher Fräulein Vacarescu selber nicht
fern stand.

Die Königin von Rumänien ist bekanntlich eine
Prinzessin von Wied. Ihr fürstliches Haus ist durch
den Wiener Fneden um seine Souveränetät gekommen.
Zwar werden die ehemaligen reichsunmittelbaren Für¬
stengeschlechter noch den souveränen als ebenbürtig be¬
trachtet, aber nur kleinere Souveräne machen von der
Ehre einer Verbindung mit jenen Familien Gebrauch.Die Wiedsche Prinzessin hat eine ausnahmsweise guteParthic gemacht : sie ist Königin geworden und warals solche bestimmt , der neuen Dynastie in Rumänien
Stammmutter zu sein . Diesen Zweck hat die Königin
nicht erfüllt . Ihre Ehe mit König Karol ist kinderlos
geblieben und die Königin hätte somit alle Ursache , sich
still zruückzuhalten . Aber sie ist auch zugleich Dichterinund ihr Dichtername „ Carmen Sylva " ist in Deutsch¬land weit bekannt , wenngleich die Werthschätzung , die
man den Welken der gekrönten Dichterin entgegenbringt,eine sehr verschiedene ist . Das Wiener Publikum bei¬
spielsweise hat erst vor wenigen Wochen ein Drama
Carmen Sylvas mit Pauken und Trompeten durch¬
fallen lassen.

Dichter haben manchmal ihre Schrullen und Dich¬terinnen erst recht. Frl . Vacarescu ist nämlich auch
„ Dichterin " und dieser Umstand mußte sie natürlich
befähigen , Hofdame der Königin zu werden . Zwar
heißt es , daß Frl . Vacarescus Dichtungen eine ver¬
zweifelte Aehnlichkeit mit den leichtfertigen modernen
französischen Ehebruchsdramen haben , daß sie eine glü¬
hende Sinnlichkeitathmen , aber Dichterin bleibt die Dame

N- ! - - — - . — .
! Um s Glück!

^ Roman von Georg Höcker,
e»

(Nachdruck verboten .)
! (5 . Fortsetzung .)

»Ganz die Mutter, so lieb und craut wie sie.
fZ Aber nur Sonnenschein ist noch da , das liebe tränte
^

- Lächeln — die Mutter. Gott Hab
'

sie selig, hrt's nicht
„r ! st gekonnt, der saß der Wurm im Herzen und darum
ei> > war sie still, " sprach er dann wohl vor sich hin.
^ Die Dirne hatte es aber auch ordentlich auf ihrenbg Vaterabgesehen . Mitten im Schaffen unterbrach sie
t." sich wohl und flog auf den alten Mann zu , faßte ihn> beimKopf , herztexind küßte ihn und zog ihn wie ein

Wirbelwindtanzend über die blank gefegte Diele der
UsiWohifftubedahin.
^ „ Sakra auch, bist eine Wetterhex '

,
" lachte dann

! der Förster gut gelärmt auf , sich mühsam verschnaufend,
„g

! »Ja freilich, das glaube ich , da ist ein anderes Leben
n,

» >
's Hans gekommen , als die Jahre über . "

ür .. schien auch der alte Rabe zu fühlen , der ein¬
tönig schon seit Jahr und Tag mit schlaftrunken blin-
Modell Augen in der Schlafstube des Försters auf dem
Kleiderschranke gehockt und über die Saumseligkeit derEen Brigitt nachgedacht , die ihm oft Tage hindurch

»>.
d 'e Atzung in ihrer Vergeßlichkeit nicht gereicht hatte.

I» . Auch der alte ruppige Gesell mit seinem verblichenen

doch. Und so kann man es ihr nicht verdenken , daß
sie in Gemeinschaft mit ihrer dichtenden königlichen
Freundin einen Roma» dichtete, in welchem ein Prinzaus dem Hohenzoll- rnhause den Helden spielte und um
eine nicht „ ebenbürtige " Jungfrau freite . Und daß er
sogar lieber dem Königsthron entsagen , als von seinerLiebe lassen wollte. Dieser Roman schien sich unter
Direction Carmen Sylvas zur Wirklichkeit dnrchzu-arbeiten , jener Königin, welche dreißig Ministerien ent¬
lassen wollte, um ihren Heirathsplan dnrchzusetzen. Er¬
freulicherweise fand gegenüber der Dichtung auch die
rauhe Wirklichkeit ihre energischen Vertreter . Die Va¬
carescu gehören nämlich nicht zu den vornehmsten und
was schlimmer ist , durchaus nicht zu den augesehend-
sten Familien Rumäniens. Die in Rede stehende Dame
ist zudem fünf Jahre älter als der in ihre Netze ge-
rathene , 26jährige Prinz.

Seil Wochen alhmet der letztere die kräftigende
deutsche Schwarzwaldluft und es wird allseitig ver¬
sichert, daß diese die Verzauberung gebannt hat , in
welche der Prinz durch raffinirte , in französischer Schule
erlernte und unter hoher Protection ausgeübte Frauen-
künfte gerathen war . Wäre der beabsichtigte Coup ge¬
lungen , so wäre unter den rivalisirenden Bojarenfami¬
lien des Landes wieder eine verderbliche Fraktionspolitik
entstanden , an der seiner Zeit Fürst Cusa zu Grunde
gegangen ist.

Nachdem die Jntrigue zerrissen , ist Carmen Sylva
mit der Vacarescu ins Ausland gegangen . Ob und
wann die Königin nach Bukarest zurückkehrt, ist noch
nicht bestimmt . Der arme Prinz aber , der ganz über¬
flüssiger Weise öffentlich brüskirt worden ist , dürfte
erst als „ Verlobter " wieder in das Land zurückkehren,
in welchem er einst König sein soll . Der „ Post" wird
geschrieben , man werde bald durch die Nachricht über¬
rascht werden , daß eine Verbindungmit einer Prinzessin
des österreichischen Kaiserhauseseingegangen werden soll.

Frl. Vacarescu wird sich also einen anderen Gemahl
suchen müssen.

Rundschau.
Deutschland. Kaiser Wilhelm , der sich aufder langsamen Rückreise befindet , wird jetzt nicht nachder englischen Küste zurückkehren. Die Heilung des

verletzten Kniees schreitet andauernd fort , das Befindendes Kapers ist durchaus zufriedenstellend . Die deutsche
Kaiserin und die Prinzen werden am 12 . August von
der englischen Königsyacht „Victoria und Albert " nach
Vlissingen gebracht werden.

Gefieder und halb erblindeten Augen , der , gezähmt und
zutraulich , wie er war, gewissermaßen das Gnadenbrot
in des Försters Wohnung fraß , hatte plötzlich gute
Tage und die saubere , reichliche Atzung , welche das
junge , goldlockige Mädchen ihm vorsetzte, mußte sogar >
sein bis dahin menschenverbittertes Herz gerührt haben , j
denn ab und zu flog er der Dirne auf die Schultern l
und strich zärtlich und behutsam mit dem Schnabel
über ihre rosigen Wagen, dazu knurrend und krächzend,
daß es klang , wie das Knarren einer verrosteten
Wetterfahne .

^
Als der Förster dies aber einmal sah , da hätte ,

iiichl viel gefehlt , und er hätte laut aufgeschluchzt . — !
„O , Jesus, " stammelte er, seinen Augen kaum trauend , >
„ ich muß mich g

' rad vor die Stirn fassen und mich s
fragen , ist's denn wahr , daß ich ein alter Mann bin i
und mein Weib schon gar lang in 's Grab gesunken f
ist, denn den alten grämigen Hans , den habe ich ja s
selbigesmal im Walde gefangen und ihn abgerichtet , l
um Deiner Mutter selig eine Freude zu machen . Der l
ist ihr auch aus die Schulter geflogen und seitdem sie i
todt war , da ist er auf dem Schrank gehockt und wenn
er einmal zum Fliegen gekommen ist, dann ist er der e
Brigitt nachgesetzt, wenn diese ihn gar zu lange auf t
Atzung hatte warten lassen. Die Alte hat dann zu r
kreischen angefangen und gemeint , das Schwarzgefieder

Es könnte angesichts der jetzt in Kronstadt und
Petersburg herrschenden Begeisterung den Anschein ge¬winnen , als wäre es ein politischer Fehler gewesen,
daß Kaiser Wilhelm seit seiner Thronbesteigung zweimalden Czaren besucht hat . Demgegenüber sei an das
Vermächtniß des greisen Kaiser Wilhelm erinnert , das
dieser noch auf dem Sterbebette an den Enkel richtete:
„ Vor allem stelle dich mit dem Czaren gut .

" Kaiser
Wilhelm II. , der seinem Großvater eine hohe Pietät
bewahrt , hat dies Vermächtniß erfüllt , so weit es in
seiner Macht stand . Wenn das Ergebniß kein besseres
ist , als es den Anschein hat , so liegt die Schuld wahr¬
lich nicht auf deutscher Seite.' In der nächsten Zeit werden , wie die „ Berl.
Pol Nachr .

" in Bestätigung früherer Meldungen mit¬
theilen , Verhandlungen zwischen Vertretern des preuß.
Finanzministeriums und den Rcichsunmittelbaren wegen
der den letzteren auf Grund des § 4 des Einkommen¬
steuergesetzes zu gewährenden Entschädigungen stattfinden.' Wegen der Erweiterung der Kieler kaiserlichen
Werft zur Anlegung von Trockendocks für die neuen
großen Panzer soll nach der „ Frkf . Ztg.

" dem Reichs¬
tag eine Vorlage zngehen' Oe sterreich - Ungar n . Erzherzog Ferdinand,
vordem Großherzog von Toscana, ist am Dienstag in
Traunkircheu gestorben . Der Erzherzog war 1835 ge¬
boren und folgte seinem Vater Leopold II. , welcher
der Regierung entsagte , am 21 . Juli 1859 auf dem
Throne . Bereits drerviertel Jahr später verlor er seinen
Thron, indem Victor Emanuel das Großherzogthum
Toscana mit dem Königreich Sardinien vereinigte . Zwar
protestirte Ferdinand IV . von Dresden aus , hat sich
aber später mit den neugeschafseuen politischen Verhält¬
nissen ausgesöhnt.' Rußland. Anfänglich hieß es , der Czar habe
verboten , bei den Festlichkeiten zu Ehren der französischen
Flotte die Marseillaise zu spielen . Nun ist dieselbe aber
nicht nur beim Empfang, sondern auch bei dem großen
Diner im Kaiserpalast gespielt worden , welches der
Czar am Dienstag gab . Die Marseillaise, das Kampf¬
lied der französischen Revolution, im Palaste des Selbst¬
herrschers aller Reueßn! Weiter konnte der Czar die
Kundgebung seiner „ tiefen Sympathien" unmöglich
treiben ; die Ahnenbilder an den Wänden sollen sich
bei diesen Klängen entfärbt und auf die andere Seite
gedreht haben . Wie vieler Kuntenhiebe wird es be¬
dürfen , um »ach Abgang der Franzosen der Diener¬
schaft im Palais die etwa schnell gelernte Revolutions¬
melodie wieder aus dem Kopfe zu bringen.* Balkan st aaten. Wie aus Konstantinopcler

hacke sie zu Tode . Ha, ha ! Und nun bist kaum
zwei Wochen hier und der Bursch thut mit Dir so
vertraut . "

Er hielt inne und wischte sich verstohlen eine Thräne
ab . — „Ach, " murmelte er mit leiser Stimme mehr
zu sich selbst gewendet , „ so ein Vieh hat doch ein
gutes Gedächtniß , es hält Dich für die Mutter selig.— Ich wollt, ich dürfte sie auch noch einmal mit
meinen Augen schauen — "

Dann ging er plötzlich aus der Stube.
Er konnte noch immer nicht viel von der Heim¬

gegangenen sprechen. Ja , er litt es fast nicht, daß die
Tochter nach der Mutter fragte und sich von dieser
erzählen ließ , der Schmerz lockte ihm immer noch so
sehr am Herzen . Wenn er viel von der Seligen sprach,
dann überkam ihn eine Bitterkeit , die ihm schier das
Herz abdrückte. Dann stülpte er sich den weichen
Filzhut mit der Hahnenfeder darauf auf das kurz ge¬
haltene graue Haar, hing sich die Büchse über die
Achsel und mit Riesenschritten ging er hinaus in den
Wald.

Den stillen , ernsten Tannenbäumen draußen klagte
er sein Leid , die nickten gar verständnißvoll mit ihren
Wipfeln und sag ' en es nicht weiter , was sie sahen
und hörten.

Rud' Miklau, der Bühelbauer, war in den wenigen



diplomatischen Kreisen bestätigend verlautet , steht die
Pforte im Begriff , die Verhandlungen mit England in
Betreff Aegyptens wieder aufzunehmen. Darauf bezüg¬
liche Instructionen würden dem türkischen Botschafter
in London , Rustem Pascha , unverzüglich übermittelt
werden.

^ Frankreich. „ Wie du mir , so ich dir .
" An¬

läßlich der bevorstehenden Ankunft des russischen Kreu¬
zers „ Admiral Kornilow " in Cherbourg erließ der dor¬
tige Bürgermeister eine Proclamation , in welcher er dazu
auffordert , die russischen Seeleute begeistert zu empfan¬
gen und die Häuser zu beflaggen. Die Proclamation
schließt : „Hoch Rußland und Frankreich !"' In der Angelegenheit des Generals Ladvokat,
welcher wegen der in der Melinitaffäre gegen ihn ge¬
richteten Angriffe die Berufung eines Üntersuchungs-
raths vom General Saussier verlangt hatte , ist ein
Bescheid des Kriegsministers an den General Saussier
dahin ergangen, daß keine Veranlassung vorliege, Lad-
vckat vor den Untersuchungsrath zu laden , Ladvokat
möge sich durch diese Entscheidung für gedeckterachten.' Am Mittwoch ist das Testament der Frau Bon¬
nemain , der Freundin Boulangers, in Brüssel ver¬
öffentlichtworden . FrauBonnemainvermacht ihr „ ganzes
Vermögen" verschiedenen Verwandten unter völliger
Ausschließung Boulangers. Bei dem Exgeneral wird
wohl nun Schmalhans Küchenmeister werden.

Amerika. Ueber San Francisco kommt die
Nachricht von dem am 15 . Juni erfolgten Tode des
Königs Pomare V - von Tahiti , der größten der Ge-
jellschaftsinseln. Mit Pomare ist die Könige würde auf
Tahiti erloschen und die Insel damit endgültig an
Frankreich gekommen.* Asien. In einem Aufrufe des Kaisers von
China , welcher sich energisch gegen die Fremdenhetze
ausspricht und strenge Bestrafung der Schuldigen in
Aussicht stellt, heißt es über die christliche Religion:
„Was die Religion des Westens anlangt , so ermahnt
sie lediglich die Menschen zum Guten , und die Leute,
die diese Religion annehmen, bleiben ebenfalls Chinesen
und sind den Localbehörden unterstellt . Die Bevölke¬
rung aber und die Missionare können in Frieden und
Ruhe miteinander leben . Leider giebt es jedoch ge¬
wissenlose Subjekte , die sinnlose Geschichten erfinden
und sie benutzen , um Unruhen zu erregen, und zwar
sind die Gegenden , wo dieselben ihr Wesen treiben,
sehr zahlreich. "

Locales and Provinzielles.
* Elsfleth , 1 . August. Die Herren Dr . Behr-

mann und Hafenmeister Sosath sind von Sr . König¬
lichen Hoheit dem Erbgroßherzog eingeladen worden,
am morgigen Tage die Reise des Dampfers „ Lensahn"
bis Nordenham mitzumachen.

Die hiesige Bark „ Irene"
, Capt . Schumacher,

von Gefle nach Australien ist am 24 . Juli auf 56"
Nord und 13" West gesprochen worden.' In der am Donnerstag stattgehabten Versamm¬
lung der Turnerfeuerwehr wurden als Delegirte resp.
Ersatzdelcgirte zu dem Delegirtentage der Verbands¬
feuerwehren gewählt die Herren : I . F . Ramien , Heinr.
Bargmann, C . Mesenhöler und I . Lübken. Die Dc-
legirtenversammlung findet diesmal an einem noch näher
zu bestimmenden Wochentage im Monat August in
Bremen statt , da gleichzeitig mit derselben eine Uebung
der Bremer Berufsfeuerwehr verbunden werden soll.

Wochen, seit denen Vroni zu Hause war, zur Ver¬
wunderung des Försters und ganz gegen seine sonstige
Gewohnheit schon zu wiederholten Malen oben in der
Försterswohnung erschienen . Zwar führte ihn der Weg
nothgedrungen vorbei, wenn er auf die zum Bühelhofe
gehörigen Waldäcker wollte und auch der prächtige
Streifen Waldes, der vor dem stattlichen Ackercomplex
sich zur anderen Seite des Berges rhalabwärts zog,
gehörte der Bäuerin.

Aber gerade darum hatte Rudi Miklau sich bis
dahin gar wenig um dielen Besitz gekümmert. ,Sein Stiefsohn Heini freilich war öfters des Weges
daher gekommen, aber auch das mochte eine andere
Bewandtniß haben . Am wenigsten hatte er Einkehr
gehalten im Försterhause , denn er stand sich mit dem
Graubart gar nicht gut . Heidinger hielt den jungen,
reichen Bauernsohn für einen Erzwildschützen und seit¬
dem ihm auf sein ernstes Vorhalten Heini es lachend
eingestanden und ihn eingeladen hatte , ihn einmal auf
frischer That zu erwischen , hatte er einen geheimen
Widerwillen gegen den schlauen ansehnlichen Burschen.

Heute nun , einem klaren, warmen Augustnachmittage,
saß der Förster Heidinger mit seiner Tochter vor der
Hausthür.

Vroni hatte alle Hände voll zu thun , denn die
brummige Brigitt, die gleich nach dem Eintritt der

* Die zur Erweiternug unserer Navigationsschule
erforderlichen Materialien und Arbeiten sind von der
Bau-Direction ausgeboten.* Aus Bremen wird uns geschrieben : Das 1 . Han¬
seatische Infanterie-Regiment Nr. 75 begeht am 26 . und
27 . September ds . Js . seine 25jährige Jubelfeier . 75
ehemalige Angehörige des Regiments von jedem Jahr¬
gang 3 , sind zu einem Comitee zusammengetreten,
welches die Kameraden Gerh. Bollmann zum Vor¬
sitzenden , Ehr . Waldmann zum Schatzmeister und Ferd.
Damke zum Schriftführer gewählt hat . Dieses Comitee
nun , dem Kameraden jeglichen Standes angehören und
welches Fühlung mit dem Offieiercorps des Regiments
sowie mit den gesetzgebenden Körperschaften und den
Behörden Bremens genommen hat bezw . noch nehmen
wird , hat einstimmig beschlossen , zur bleibenden Er¬
innerung an die Jubelfeier dem Regiment eine Gedenk¬
tafel zu stiften aus Marmor, Granit oder Metall mit
den in goldenen Lettern zu haltenden Namen der im
Kriege 1870/71 gefallenen Kameraden und mit einer
entsprechenden Widmung . Ein Denkmal , zur Erinnerung
an die Heimgegangenen, würdig der ruhmreichen Ver¬
gangenheit des Regiments , den jungen Kameraden
zur Erhebung . Die Tafel wird , im Einverständniß
mit dem Regiment , im Vestibül der Kaserne ihre Auf¬
stellung finden. Das Comitee richtet nunmehr an alle
ehemaligen Kameraden des 1 . Hanseatischen Infanterie-
Regiments Nr . 75 die freundliche Bitte , zur Ermög¬
lichung der Stiftung Beiträge einzusenden. Eine jede
Gabe ist willkommen, auch die kleinste . Die Beiträge
sind an einen der obengenannten Kameraden cinzusenden,
am besten aber gleich an den Schatzmeister Chr . Wald¬
mann , Adresse : Bremen , Kaiser - Wilhelmsplatz . —
Gleichzeitig sei bei dieser Gelegenheit, vorbehältlich
einer späteren Mittheilung , bemerkt, daß u . A . am
Abend des 26 . September (Sonnabend ) ein großer
Sommers in der Tonhalle , zu dem die hiesige Garnison
eingeladen wird , sowie am folgenden Tage Morgens
unter Betheiligung der activen und ehemaligen Kame¬
raden des Regiments ein Gottesdienst in der Garnison¬
kirche mit daran schließendem gemeinschaftlichenAppell
auf dem Domshof und am Nachmittag und Abend
ein großes Volksfest aus dem Schützenhof stattfinden
weiden . Für die zu den Feierlichkeiten von auswärts
zu erwartenden Kameraden hat sich ein besonderes
Empfangs -Comitee gebildet, dessen Vorsitzer Kamerad
Ferd . Damke ist.' (Falsches Geld .) Dieser Tage ist in Hannover
wiederum ein falsches 2 -Markstück preußischenGepräges
mir der Jahreszahl 1876 und dem Münzzeichen
ferner auch ein halbes Guldenstück, eine Nachahmung
der 1844 in Baden geprägten gleichen Geldstücke , an¬
gehalten und an die Polizeidirection daselbst abge-
liefert worden . Beide Falsifikate sind durch Guß her-
gestellt und scheint letzteres auch erst neu angefertigt
zn sein.' Zur Warnung verdient ein gerichtliches, vom
„Laudwirth " mitgetheiltes Erkenntlich weiter verbreitet
zu werden : Ein schlesischer Gutsbesitzer hatte ein krankes
Schwein vor dessen Verenden todtstechen lassen und das
Fleisch seinem Gesinde zu essen gegeben . Der Fall
kam zur Anzeige und der Staatsanwalt erhob die An¬
klage , über welche die 4 . Strafkammer zu Breslau
vor Kurzem zu entscheiden hatte . In der Verhandlung
bekundete der Veterinär -Sachverständige , Departements-
thicrarzt Dr . Ulrich, daß nach den Angaben des An¬
geklagten und der Zeugen über das Krankheitsbild und

Tochter in den Haushalt ihr Bündel geschnürt und von
dannen gezogen war , hatte den Wäsche- und Kleider-
bestaud ihres Dienstherrn die letzten Jahre über gar
gröblich vernachlässigt. Das gab eine Heidenarbeit für
die zarten flinken Finger der rosigen Dirne , Alles nun
wieder fein säuberlich in Stand zu setzen.

Nun saß sie emsig hantirend , lachend und schwatzend
neben dem Vater.

Dieser war sonderlich guter Laune ; er putzte seine
Flinten , deren er sechs Stück besaß, und warf ab und
zu kleine Kieselsteine , diese vom Boden aufraffend,
unter die Teckelhunde , wenn dieselben es gar zu keck
und bunt mit ihrem Balgen und Bellen trieben.

„ Das sind ein paar Racker, " meinte er dann wohl
lachend zu seiner Tochter gewendet. „ Scheinheiliges
Gesindel, wann sie wissen , daß es bei mir spukt , dann
sollst sie nur sehen , wie sie dasitzeu oder mir nachtrollen,
die Schlappohren bis zum Boden herab. Heute aber
sind sie kreuzfidel wie die Jungburschen bei Kirchweih.Sie haben Dir' s zu danken , Vroni, " setzte er hinzu,
und fuhr , sich in seiner Hantirung unterbrechend, lieb¬
kosend über den blonden Scheitel seinerTochter. „ Seit¬
dem Du heimgckehrt bist , ist alle Tage Kirchweih¬
stimmung bei mir .

" —
„ Aber wer kommt denn da ? " unterbrach er sich

und die buschigen Augenbraunen mit der einen Hand

den Befund nach der Schlachtung entschieden Rathlaus
im höchsten Grade vorhanden und das Thier vor der
Nothschiachtung schon selbst dem Verenden nahe gewesen
sei . Das Fleisch eines solchen Thieres erliege ungemein
rasch dem Verwesungsprozeß , der dann auch durch
die Pöckelung kaum aufgehalten werde. Der andere
medicinische Sachverständige gab sein Gutachten dahin
ab , daß Fleisch von der beschriebenen Beschaffenheit
ungenießbar und gesundheitsgefährlich sei . Daß von
den Dienstleuten des Angeklagten nach dem Genüsse
des Fleisches Niemand erkrankt sei, müsse lediglicheinem
glücklichen Zufall zugeschrieben werden . Der Gerichts¬
hof gelangte durch die Beweisaufnahme in Verbindung
mit den eigenen Aussagen des Angeklagten zu der
Ueberzeugnng, daß dieser als alter Landwirch die
Krankheit des Schweines doch erkannt und nur aus
Eigennutz das schlechte Fleisch dem Gesinde gegeben habe.
Die Gesammtstrafe für die vier Fälle der Verausgabung
lautete gemäß dem Anträge der Staatsanwaltschaftauf
neun Monate Gefängniß , zweijährigem Ehrverlust und
Veröffentlichung des Urtheils.'

(Typhuskrankheit auf hoher See . Capitain Kopfs,
der Führer des von Newyork in Hamburg eingetroffeuen
Postdampfers „ Scandia" der Hamburg -Amerikanischen
Packetfahrt -Acliengesellschaft , berichtet Folgendes : „ Am
25 . Juli sichteten wir Vormittags ein Schiff, welches
Nothsignale zeigte . Wir hielten darauf zu und waren
um 11 Uhr Vormittags bald in der Nähe desselben.
Es war die dänische Bark „ Dagmar" von Korsör,
Capitain Oscar Sörensen , von Savannah nach Ham¬
burg bestimmt und bereits 33 Tage unterwegs . Der
Capitain stgnalisirte, daß ec ärztliche Hülfe benöthige,
da seine ganze Mannschaft bis aut den Steuermann
krank sei. Wir brachten sofort ein Boot zu Wasser,
welches den Schiffsarzt an Bord nahm und unter
Führung des ersten Officiers längsseite der „ Dagmar"
ging . Der Arzt fand nur den Capitain , den Steuer¬
mann und einen Jungen gesund. Die übrige Besatzung
war typhuskrank . Ein Matrose Carl Blohm aus Karls¬
krona war bereits gestorben. Unser Arzt traf die
nöthigen Anordnungen , bereitete die Medicamente und
wir versahen die „ Dagmar" außerdem noch mit Fleisch-
extract, Rothwein , Cognac und Hafergrütze. Weitere
Hülfe glaubte Capitain Sörensen nicht zu benöthigen,
da er nach Falmouth als Nothhafen emzulaufen be¬
absichtige . Wir setzten deßhalb nach mehrstündigem
Aufenthalte die Reise fort . Das Wetter war zur Zeit
sehr günstig.' Oldenburg , 30 . Juli. Se . Kgl. Hoheit der
Großherzog unternahm heute in Begleitung des per¬
sönlichen Adjutanten Major v . Wangenheim und des
SchloßhauptmannS v . Heimburg einen Ausflug per
Wagen nach Nordenham . Die Abfahrt erfolgte um
9 Uhr Morgens von Rastede . Die Fahrt ging über
Loyerberg, Großenmeer , Ovelgönne und Rodenkirchen.
In der alten Capelle und Sürwürden wurden die
Pferde gewechselt . Die Ankunft in Nordenhain er¬
folgte etwa um 1 Uhr , und nahmen Excellenz Minister
Jansen und Geh . Ober - Regierungsrath Bormann Se.
Kgl . Hoheit dort in Empfang . In Nordenham unter¬
nahm Hochderselbe eine Besichtigung der Piers und
der Lagerschuppen der Firma Schramm u . Comp , in
Bremen , welche in Besitz der Grobherzoglichen Eijen-
bahnverwaltung übergegangen sind. Fn Gegenwart
des hohen Herrn wurde eine Schiene eingeblasen.
Etwa um 3 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Rastede.
Excellenz Minister Jansen und Geh . Ober -Regierungs-

beschattend, spähte er nach der Waldeslichtung aus.
„ Ah , sieh da , das ist Rudi Miklau , der Bühelhos-
bauer , — er war ja erst ehegestern hier .

"
Eine Falte des Verdrusses legte sich auf seine Stirn,

auch aus dem Angesicht der Vroni schwand der lichte
unschuldsvolle Sonnenschein.

„ Ja , er ist 's, " sagte sie mit leiser Stimme. „Ich
weiß garnicht, Vater , was das ist , er ist doch so gut
und besorgt für mich , es ist ja viel Ehr ' für mich , daß
er, der ernste , gesetzte Mann, sich herbeiläßt , stunden¬
lang mit mir zu schwatzen , — aber wenn er so neben
mir sitzt und schaut mich an mit seinen tiefschwarzen
Augen, dann wird mirs so beklommen ums Herz,

—
es schnürt sich mir in der Brustzusammen , als ob ich
gar niemals lachen und mich erfreuen dürfte an der
schönen Gotteswelt .

"
„ Er ist ein Sonderlicher .

" kopfnickte der Förster
leise , angelegentlich den Schaft eines Stutzens reibend.
„ Ich bin noch nicht recht klug ans ihm geworden,

—
wir müssen aber ihm ein wenig freundlich kommen , er
hat mir schon vor Jahr und Tag einen Gefallen ge-
than und ich muß es sagen, er hat mich noch niemals
gedrückt deßwegen — aber still , da kommt er schon.

"
In der That kam eben mit stolzen , selbstbewußten

Schritten , hochaufgerichtet, die Linke lässig auf einen
derbenKnotcnstock gestützt , Rudi Miklau des Weges



rath Bormann kamen um 6 Uhr 12 Min. mit dem
Zuge hier wieder an . (O . Z .)' Vechta , 29 . Juli. Von einem bedauernsmerthen
Unglück wurde gestern der Sohn des Landmanns B.
ausHausierte bei Bakum betroffen . Als derselbe nämlich
aufeinen Baum gestiegen war, um Kirschen zu pflücken,
fiel er so unglücklich herunter , daß er den Oberarm
brach und sich an der Schulter verwundete. — Nach-

! dem vom 9 . — 15 . Juli die schriftlichen Prüfungen der
Abiturientenstattgefunden hatten , werden die mündlichen
unter der Leitung des Oberregierungsrathes Ramsauer
ausOldenburg am 19 . und 20 . August abgehalten
werden . Sämmtliche 23 Oberprimaner nehmen an der
Prüfung theil." Varel , 29 . Juli . Ein roher Streich wur ^e

l gestern Abend an einem Spaziergänger im hiesigen Ge¬
hölz verübt , indem derselbe von zwei, anscheinend be-

j trunkenen Burschen hinterrücks mit einem Knüttel ohne
! jede Veranlassung mehrere Male auf den Kopf ge-
l schlagen wurde . Dem Mißhandelten wurde nicht allein

sein Hut zerschlagen , sondern er trug auch noch Ver-
! lehmigen am Kopfe davon . Vielleichtgelingt es unserer
! Gendarmerie die beiden Strolche , die sich in der Rich¬

tung nach Obenstrohe entfernten und in deren Begleitung
! sich ein kleiner schwarzer Hund mit weißer Brust be¬

fand , zu ermitteln, damit sie ihre Rohheit durch eine
exemplarische Strafe sühnen.' Zetel , 30 . Juli . Hier machte gestern die bereits
78jährige Frau des Landwirths K. ihrem Leben durch
Erhängen im Kuhstalle ein Ende Die Lebensmüde
war schon seit einiger Zeit etwas schwermüthig.

* Jever , 28 . Juli . Der Verlauf des heutigen
Viehmarktes zeigte , daß der Handel in Hornvieh bei
steigenden Preisen sich wieder gehoben hat . Es waren
zahlreiche auswärtige Händler erschienen , welche sowohl

! Weidevieh, wie auch bald kalbende Kühe in großer
j Anzahl zu hohen Preisen aufkauften. Die Zutrift von
; 362 Stück Hornvieh wurde fast ganz geräumt . Trächtige
junge Kühe erzielten bis zu Mk . 450, jährige Bullen
und Ochsen bis zu Mk. 250. Der Schafhandel ver-

! lief flau , die Preise für fette Lämmer waren verhältniß-
mäßig hoch , so daß Händler und Schlachter verzichteten.
Der Handel mit Schweinen verlief mittelmäßig , die
Preise blieben niedrig : Ferkel von vier Wochen er¬
zielten nur Mk . 5 bis Mk . 6, ältere Ferkel waren im
Verhältniß ebenso billig.' Eutin , 27 . Juli . Wieder einmal hat unser
kleiner Eutiner See ein Opfer durch den leider durch
eigene Unvorsichtigkeit verursachten Tod eines kräftigen
und tüchtigen jungen Mannes gefordert. Am Sonntag
Vormittag gegen 9 Uhr ertrank beim Baden in der
Nähe des Freibades im kleinen See ein Gehülfe des
Tapezierers und Sattlers I . Derselbe hatte erst seit
einigen Tagen die ersten Schwimmvcrsuche gemacht
und sich, denselben vorwitziger Weise vertrauend , über
die abgesteckte Grenze des Freibades ' hinaus, nach der
Herrenbadcanstalt zu , gewagt. Er soll dort mit den
Füßen in vorhandenem Kraut fest geworden, vielleicht

! auch von Schwäche befallen sein und da um diese
^ Zeit der Badewärter dort nicht anwesend, ist er hülf-
los zu Grunde gegangen. Die Leiche wurde am
Montag Morgen aufgefunden und nach der Leichen¬
kammer des Krankenhauses geschafft.

Vermischtes.
— Hamburg, 30 . Juli . Das Comitee zur

Errichtung ei »es Kaisersteius auf Helgoland empfing
die Mittheilung , der Kaiser gedenke persönlich am 10.
August die Enthüllung des Denkmals vorzunehmen.

— Hamburg, 30 . Juli . Gestern Abend gegen
8 Uhr wurde ein Boot mit 11 Arbeitern durch eine
Schute , welche sich im Schlepptau des Dampfers „Tau¬
rus" befand, zum Kentern gebracht . Drei Insassen,
Familienväter , fanden sofort den Tod in den Wellen;
einer der Arbeiter wird noch heute vermißt. Der „Tau¬
rus" rettete die Uebrigen.

— Essen, 29 . Juli . Ein schreckliches Unglück
hat sich heute Mittag auf der Ruhr in der Nähe von
Spillenburg ereignet. 14 Arbeiter sind ertrunken ! Die¬
selben waren bei dem Ausgraben der Brunnen für
das neue Essener Wasserwerk, die auf der der Spillen-
burg gegenüberliegendenSeite der Ruhr angelegt werden,
beschäftigt und waren im Begriff , in einem mit 22
Arbeitern besetzten Nachen über die Ruhr zum Mittags¬
essen zu fahren . Das für nur 10 Personen eingerichtete
Fahrzeug vermochte jedoch eine so bedeutende Last nicht
zu tragen , es sank unter und die Arbeiter, welche
sämmtlich aus Böhmen hierhergekommenwaren , stürzten
in die Fluchen der hochgehenden , reißenden Ruhr.
Nur acht von den Leuten konnten gerettet werden und
war von den Ertrunkenen bis 6 Uhr Nachmittags noch
keiner aufgefunden worden. Ein in dem Nachen be¬
findliches Mädchen wurde vom Strom weithin fort-
getrieben, konnte jedoch noch rechtzeitig aus dem Wasser
gezogen werden und erholt sich erst nach längerer Zeit.
Die Herren Landrath v . Hövel, Bürgermeister von
Rellinghausen , Oberbürgermeister Zweigert und Bei¬
geordneter König waren an der Unglücksstätteerschienen.
Kurze Zeit vor demselben waren in einem größeren
Nachen 40 Arbeiter über die Ruhr gefahren, um in
einem am jenseitigen User errichteten Bretterhause das
Mittagessen einzunehmen und scheinen sich die folgen¬
den beim Besteigen des Nachens allzusehr übereilt zu
haben . Bei den dortigen Erdarbeiten werden ungefähr
150 Arbeiter beschäftigt. Von anderer Seite wird als
bestimmt mitgetheilt, daß zwölf Arbeiter und zwei
Mädchen ertrunken sind.

— Einen wahren Sturm im Lager der Berliner
Heirathsvermittler soll das „ Unglück " hervorgerufen
haben, von welchem der Erbprinz zu Sayn-Wittgen-
stein betroffen worden ist . Es ist dem Prinzen nämlich
manche günstige Perspective (eröffnet worden . So soll
ein Hamburger Großkaufmann einer hiesigen Dame,
welche in der Friedrichstraße wohnt und als Heiraths-
vermittlerin ebenso bekannt ist als Wucheragentin , das
Anerbieten gemacht haben, eine Verbindung seiner Tochter
mit dem Erbprinzen zu vermitteln. Eine Mitgift von
vier Millionen Thaler ist der Frau Erbprinzessin in 8ps
sicher . Der gegenwärtig von Berlin abwesende Erb¬
prinz hat noch keine Ahnung von dem ihm bevorste¬
henden Glücke.

— Spandau, 29 . Juli . Zu einer förmlichen
Schlacht kam es am Montag Nachmittag zwischen Mi-
litair und Polizei einerseits und einem starken Zigeuner¬
trupp andererseits. Seit Sonntag lagerten in der Nähe
der Stadt , an der Potsdamer Chaussee, zwei Zigeuner¬
banden mit 14 Wagen ; auch die Anführer Petermann
und Rosenbcrg aus Weißenseewaren zugegen. Montag
Mittag drang von dem Lager der Zigeuner her ent¬
setzliches Geschrei an die Ohren von Personen , welche
in der Nähe wohnen. Man eille hinzu und wurde
Zeuge eines schweren Verbrechens. Im Chausseegraben
lag ein dreijähriges , in Lumpen gekleidetes Mädchen.

lieber demselben stand ein großer, kräftig gebauter Zi¬
geuner, welcher das wimmernde Kind unter Verwün¬
schungen in rohester Weise mit den Stiefelabsätzen be¬
arbeitete. Erst durch die energische Intervention des
Publikums wurde der Zigeuner von seinem Opfer ver¬
trieben, und mehrere Frauen aus der Nachbarschaft
nahmen sich des mißhandelten Kindes an . Mittlerweile
wurde auch die Polizei von dem Vorgefallencn benach¬
richtigt. Es kamen bald mehrere Beamte zur Stelle
und als jener Zigeuner derselben ansichtig wurde , be¬
stieg er seinen Wagen und fuhr im Galopp davon.
Es wurde zu Wagen die Verfolgung eingeleitet und,
nachdem man den Flüchtling bei Karolinenhöhe einge¬
holt, dieser nach heftiger Gegenwehr gefesselt ins Stadt-
gefängniß transportirt. Sein Wagen wurde bis auf
Weiteres in einem Gasthofe untergebracht. Inzwischen
hatten aber die Zigeuner Kriegsrath gehalten ; sie rotteten
sich zusammen und nahmen gegen die Polizeibeamten,
welche sie aufforderten, das städtische Gebiet zu ver¬
lassen , eine drohende Haltung an . Mit Rücksicht auf
die Uebermacht der Banden wurde schnell aus der be¬
nachbarten Trainkaserne eine Abtheilung Militair requi-
rirt . Die Soldaten pflanzten die Seitengewehre auf,
die Polizeibeamten zogen blank und dann ging es zum
Angriff gegen die Zigeuner vor. Letztere stellten sich
ihnen entgegen , und es mußte von den Waffen Ge¬
brauch gemacht werden, um die Zigeuner zum Weichen
zu bringen . Unter Geschrei flüchteten diese schließlich in
ihre Wagen und fuhren davon. Der in Haft befind¬
liche Zigeuner heißt Jarualobalow, das Kind mit Vor¬
namen Sophia. Dasselbe, ein hübsches blondes Mäd¬
chen , ist in Spandau in Pflege gegeben worden. Wo
das Kind herstammt, ist noch nicht festgestellt.

— Neustettin, 28 . Juli . Vor einigen Tagen
lief der hier Abends um 11 Uhr 19 Min . eintreffende
Zug der Stettin -Stargarder Eisenbahn, in Folge eines
ruchlosen Bubenstreichs, Gefahr , eine entsetzliche Kata¬
strophe herbeizuführen. In der Nähe des Hammer¬
steiner Schießplatzes bemerkte der den Zug leitende
Locomotivführer Wedel ein Hinderniß auf dem Gleise.
Mit aller Kraft zog er die Bremse der Maschine an,
nachdem er das Signal zum Bremsen des Zuges ge¬
geben , und so gelang es noch rechtzeitig , denselben
kurz vor dem Hinderniß zum Stehen zu bringen, so
daß nur die Maschine gegen dasselbe gestoßen und
gering beschädigt war . Bei näherer Untersuchung er¬
gab sich , daß das Hiuderniß eine mit Steinen voll-
gcpackte Heringstonne war , welches auf das Gleis
gewälzt worden war , um den Zug zum Entgleisen zu
bringen. Das Unglück war lediglich durch die Auf¬
merksamkeit des Maschinenführers Wedel vermieden
worden.

VerfäWe sämarze Keilte . 27° ^
Mllsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte
Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide
( die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort, nament¬
lich glimmen die „Schlußfäden " weiter (wenn sehr mit Farb¬
stoff erschwert) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie , die
der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik -DöpSt von

H v» i»k1i»vrz; (K . u . K . Hoflief.) Liiritli
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder¬
mann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke Porto- und
zollfrei in 's Haus. Doppeltes Briesporto nach der Schweiz.

^ daher . Heute sah er in seinem fast sonntäglichen G-
; wände , den langen Bratenrock mit zwei Reihen Silber-
. knöpfe besetzt, den Dreispitz auf dem Kopfe, die Leder-
. Hosen in blanke hohe Stiefel gesteckt, noch viel statt-

i licher aus wie vor wenigen Wochen, in seiner Haus-
s gewanduug.

Er lüpfte leicht den Dreispitz gegen den Vater und
; Tochter und näherte sich dann denselben mit gemessenen' Schritten. — „ Nun , wollt Ihr auf den Anstand gehen
j heut' Nacht ? " frug er nach der ersten Begrüßung den
j Förster , Vroni gegenüber auf der Bank Platz nehmend,
j „ Bewahr '

,
" entgegnete Heidinger , ruhig in seiner

j Hantirung sortfahrend . „ Ich hab's nur einen Tag
j auf den andern verschoben , nun wird 's endlich Zeit , die

Büchsen zu putzen — da ist auch ein neuer Stutzen,
;

den ich mir aus der Kreisstadt mitgebracht habe. Es
z ^ ein Feiertagsstutzen, denn ich habe ihn gekauft am
j Tage , wo Vroni heimgekehrt ist , er ist noch gar nit
! eingeschossen. "
> Rudi Miklau nahm das Gewehr aus der Hand
. des Försters entgegen und betrachtete es mit prüfendem

Blicke . — „ Es ist ein sauberer Stutzen," meinte er
dann, langsam mit dem Kopfe dazu nickend , „ wenn er

- halt, was er verspricht, dann könnt' man sich schon
lchenlassen damit im Wald.

> „ Besonders Ihr, "
lachte der Förster gutmüthig auf.

„Freilich Ihr habt's schon lange nicht mehr probirt,
aber als junger Bursch habe ich mich vor Euch ver¬
kriechen müssen .

"
„ Nun , wird sich nicht viel geändert haben, die

Jahr ' über," entgegnete Rudi Miklau , während er sich
mit der Linken über den Bart strich . „Ist ja nur
kurze Zeit seitdem vergangen, der Arm ist noch stark
wie früher, eher noch kräftiger geworden, die Hand
ruhig und das Auge sicher . "

„ Es ist gut , daß Ihr kein Raubschütz seid, " lachte
Heidinger, emsig den Lauf der Büchse blank polirend.
„Ich glaube, da könnt' das Wild im Wald das Glieder¬
zittern kriegen . "

Ein häßliches Lachen verzerrte durch Augenblicke
das Gesicht des Bauern . — „ Na , ganz sauber ist 's
auf dem Bühelhofe auch nicht "

, versetzte er dann mit
lauerndem Blicke , „ wenigstens habt Jhr 's mir schon
gesteckt. "

„ Ja , ja , damit hat's seine Richtigkeit," kopfnickte
Heidinger eifrig. „Euer Heini, das ist ein Wilderer,
man sollt 's nicht für möglich halten , einmal der
reichste Bauer weit und breit in der Runde und ein
Wildschütz .

"
„ Ist das der junge Bursch '

, der damals so muthig
den Pferden in die Zügel gefallen ist ? " frug Vroni
thetlnahmsvoll dazwischen.

Rudi Miklau lachte kurz auf . — „ Freilich wohl,"
meinte er . „ Uebrigens mit seinem Muthe ist es nicht
weit her, was er gethan hat , hätte ein anderer auch
gethan, — ich Hab

' ja auch mein Stück Arbeit dabei
gehabt.

"
Er lachte geringschätzig auf , dabei nahm er es nicht

wahr , daß der Blick des ernst gewordenen Mädchens
ihn mit vorwurfsvollem Ausdruck streifte.

„ Mich geht
's ja nix an, " fuhr er zum Förster ge¬

wendet fort. „ Ihr wißt's ja , ich stehe mich mit meinem
Sohne nicht gut und mit seiner Mutter noch weniger.
Sie sollen 's abmachen, die Beiden, dem Heini aber
könnt's nit schaden , wann ihm einmal auf die Finger
geklopft wird.

„ Und das sagt Ihr , Ihr seid doch sein Vater !"
warf vorwurfsvoll das junge Mädchen ein.

Der Bauer heftete mit seltsamem Ausdruck den
Blick auf ihr erglühendes Angesicht , dann hustete er
trocken . — „Hm , wie man's nimmt, bin spottwohlfeil
zu dieser Ehr ' gekommen , den Jahren nach bin ich
sein älterer Bruder . — daß ich seine Mutter geheirathet
Hab'

, das ist g
'rad das Unglück .

"
Er brach kurz ab.

(Fortsetzung folgt.)



Die Lieferung des zur hiesigenStraßen¬
beleuchtung erforderlichen Petroleums , sowie das Anzündeu und Reinigen re . der
Straßenlaternen pro 1891/92 sollen am6 . August d. I . , NachmittagsS Uhr , in Hauerken Gasthause hie
selbstmindestfordernd ausverdungen wevden.

Elsfleth , 1891 , Juli 27.
Der Stadtmagistrat.

Kanze ! mey e r . _
Baudirection.

Die zur Erweiterung der Navigations¬
schule in Elsfleth erforderlichen Ma¬
terialien und Arbeiten sollen verdungen
werden, nämlich:

1 . Mauerstein-
2 . Kalk-
3 . Cemeut- l Lieferung.
4 . Sand - t
5 . Sandstein - !
6 . Maurerarbeiten.
7. Schieferdeckerarbeiten u . Blitzableiter.8 . Bauholzlieferung.
9 . Zimmer - I

'

10 . Tischler- f
Arbeiten.

11 . Schmiede- und Schlosserarbeiten, Guß¬
eisen und gewalzte Träger.

12 . Klempner - und Kupferschmiedear¬
beiten.

13 . Glaser- i
14 . Maler - Arbeiten.

Die Material - und Arbeitsverzeichnisse,
sowie die Bedingungen und Bauzeichnun¬
gen sind auf dem Büreau der Baudirection
in Oldenburg und aus dem Amte Elsfleth
zur Einsicht ausgelegt.

Schriftliche versiegelte Offerten mit der
Aufschrift:
, ,betr . Erweiterung der Naviga¬

tionsschule in Elsfleth"
sind bis zuin Sonnabend,

den 13 . August d. A.j
Uormittags 11 Uhr,

bei der Baudirection einzureichen.
Die Offerten können sich sowohl auf

einzelne Abteilungen , als auch auf die
Herstellung des ganzen Anbaues in Ge¬
neralentreprise beziehen und ist dieser
letztere Fall in den Bedingungen überall
berücksichtigt.

Oldenburg , 1891 , Juli 29.

Filz- und Seidenhüte
werden prompt und billig modernisirt und
aufgebügelt. Iii >8< lioi ' i».

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapetsn von 10 Pf . an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „in den großartig schönsten neuen

Mustern , nur schweren Papieren
und guten Druck.

<4v1 »rü «1«r
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franco auf
Wunsch überall hin versenden.
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tvNrnilA ärivZsvN swptobtsn.
kreis iiisl . 2ussoäullA mit . Oouv . 1 AK. /
ib tllir » > «l LSviltiN , Lrauu86luv6iK!

VLsMk -Kolü 6kkM8Äk
inilässtk all6v Zeilen pösonäsrs ^e^en
raube und spröde Laut , Lvrvie riuin
>Va8eden unä Laden bleiuer Linder,
Vorrätbig' a Lacftet 3 8lücft 50 Iftft.
M der 4po1I «cl »c 2U Listletb,

empfiehlt sein Lager fertigerllerrvu - unä Lllabsn -Üarävrobkll
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.Anfertigung nach Maaß unter Garantie des gutenSitzes . Große Auswahl in Stoffen.

Schlaganfall fürchtet, oder an Nervosität , Migräne ,
^

5 Schwindelanfällen , Lähmungen , Gedächtnißschwäche, Sausenvor den Ohren , Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Kopf-^ schmerzen rc. re . leidet , erhält durch das Buch:
^ „Weder Ueroenkrankheiten nnd Schlagstuß
X Uordeugung und Heilung"
^ kostenfrei und franco Auskunft ertheilt von
R ^ ^ enrnre in Hannover,

Vahrenwatderstraße 6.

>

L . 8.
L>ugrenwluver >iruge v.

Pyridin -Asthma-Apparat und Inhalations -Apparate , beste
8

^ Mittel gegen Engbrüstigkeit und D i p h t h e r i l h i s , sind bei mir
^ vorräthigE

M Fischbair - lung , Z
T) ML'K ßSs '^ sssvs ' Vsnv ^ « ,

versendet täglich frisch eingctroffene Seefische aller Art znbiLLigften Greisen. Posteolli.
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2N ballen . Vi686lbe bringt alle nen68tenLrtind . u . Lrkabrun^en im Laukaeb,iftruconstrnctionslebre 2 . L . Ilacliausmitteln , Ireppenban In ilolx mrd81ein, (levvöllieiebrv , Veran8<;Ii1aF6n , Lnleitun^ xur Lriernnn § dsr «tut.VereebnnnKSn eie. , Aiebl Lrmbuntt über alle tlieorstiscben und juri8ti8cbenLrassöu ds8 Laukaeb8 , n . bringt, sine Li8te aller olkenen 8teUen kür Loliereund Lanteebnilcer. Dis ira »»t ««l»,,l8el »v Lvit8 «».IrrLLt ist dureb jedeLv8tan8talt nud Lucbbandlun^ , 8vrvie direct von der Expedition 2U beliebenund Ko8tet dalbjäbrlieb nur Nie . 2,70.

«leie LlnntvvIriilselLvi » Äv >t8 «I»rlLt
_ _ ti » 81rnn8l »erK llllkr l»vl SLvrlli,

MLAS ' ^ ßLSLZZ MWM8 aZS
weltberühmte

ti
von denen bereits über T4Z ) G allein in Deutschland arbeiten, empfehle unterGarantie der Gifte.

Bisheriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi¬nen über S3v4lO Die Maschinen sind mit den neuesten durch Marshall 'spatentirtcn Verbesserungen versehen und aus dem besten Materialgearbeitet.
Bei Beginn meiner Agentur vor L5 Jahren gelieferte Maschinenfind noch im Betriebe , lieber B5N der Fabrik verliehenengoldene u.silberne Medaillen beweisen die Anerkennung der Vorzüglichkeit dieser Maschinen.Mit Catalogen und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten,

F . Oraspel Hr
_ A a e n t.

>>« « r
Wellen Lrvnnden

inusHralisebeii Ilnmoi8 emploblen!
Nu8ika1i8ok6r IIL!

8amuduuF modern8ter OviFinal-Oau-
pltzts, Humor. 8oIo806ll6ii , IVnLer-

lleder etc.
mit voHstävdiAvr (llnviorhoKltzitunANouatlicll 1 Lekt ä U . 1, — .Lg.8 8oebeu ei-Zcbieueue

6v8t6 Lekt enthält u . L.
da8 86N88.tioneIl6 , in Leidin
von allen LomLern mit

Irolo88a1 . Leilall g'68unA6ns
Oouplet : „Uridemnim,Linde mann, vras geh'n

ZDK- Vivh denn die Meid er an
6 -essen L1n86ndnn ^ de8 Letra ^68 (auchin LidekmarllenO erfolgt 8okovt Lranco

Expedition.il «r lin < llL«»» iA8tL'. 42.
M.
Un8ikai !tzn-I!aLar.

Frisch
oeräud)erte Aale

Il 3v» «lnn,

Unübertroffen
gegen Asthma , Blutarmuth,
Bleichsucht, Brust - und
Magenleiden , sowie gegen
Husten und Heiserkeit bleibt
der

Kamkurg -MlMlM

Ml ? - ZxtNÄLt
(Contor : Eimsbütteler Straße 64,

Mona -.)
Chemisch untersucht und ärztlich

empfohlen, pro Fl . 1 Mark.

Mah-CMd -§on!ms,!
ä Packet slO Stück ) 15 Pf .

^

Alleinverkauf und nur echt zu
haben iu Elsfleth u . Umgegend
bei E . C . Hayen.

LL . Obiges Extraet war das
Mittel gegen Influenza.

Marseille , 26 . Juli
Heinrich, Ramien , Koopmanu

Mamstius

Um damit zu räumen , verkaufe ich ^kurze Zeit mein
reichhaltiges Lager,
namentlich Iietfchnrucksacherr, Lebe/,
ivaaren , wie Portemonnaies , Gascheund Notizbücher , alle vorrätigen
füms , Kristr - und Kinflecktiämm,
Zahn - nnd Nagelbürsten , Nippsachci,
Kaöinet -Wrlder und Nahmen , HZA
fächer , Nuppen , Spiele , Bilderbücher,
sowie andere Artikel z » jedem nur a>,!
nehmbarm Preis.

Zu verkaufen
schöue Brechbohnen ss«

A . Claaßen , Oberrege,
Zn verkaufen.Gin Schwein.

H . A . Oldenburg,
Wehrder bei Elsfleth.

Mohnmlgs-Vemdkmz,
vr , M , I^oltsoius
Special - Arzt fürKehlkopf - ,Naseu-und Ohren Krankheiten,

wohnt jetzt

lftÜlir » A8tl » 88« 4S.
Derselbe ist bis Anfang September

Verreist.
>bpeeio ! -^ rxt /
-s -d / Lr0N6N - 8tl 'A886 2,vr . Nszssr ^ 1 M .

'
bellt Syphilis u . Zflannessch wache,
Weißfluß u Kantkrankh . n . langzähr.
bewährt . Methode , bei trieben LLIIeii
in 3—4 Gagen ; veraltete u . verzweis.
Ilätleebeuk . in sehr kurzer Zeit . Nur v,
12—2, tz—7 , (auch Sonntags ) . Ans¬
wärt . mit gleich. Krfolge briefl . «
verschwieg.

Jeden Dienstag Mittags von 1Z
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

_ Zahnarzt
Umsonst erhält jederStellensuchende
sofort gute dauernde Stelle . VerlangenSre die Liste der Offenen Stellen.
General -Stellen -Anz . Berlin 13.

AUtsU « «4iivii-

Xlisgsl- WEM»
Ordentliche Uersammlnrlg

am Sonntag , den 2 . August 1891,
Abends 8 Uhr,

ft m V e r e i n s l o c a l e.
Tagesordnung.

1 . Bericht der Delegirten.
2 . Berathung über die Sedaufeier.
3 . Sonstiges.

Um rege Betheiligung bittet
«I « r V « r8t « » <1

Am Sonntag - den 2 . Anguss,
Nachmittags non 1 Utzr a»,
werden auf meinen Kegelbahnen ver¬
schiedene

werthmilk GegensMk,
im Preise von 5 — 45 Mark,

verkegelt , wozu Kegeifreunde zu zahlreicher
Betheiliguug cinlade.

Angek . u . abgeg . Schiffe,
undswall , 27 . Juli pach
Arnold , Beeuke Lauucestoii

Nio de Janeiro , 26 . Juli nach
Pap , Giesecke Jguique

Grccnock , 30 . Juli nach
Professor Koch , tftisse-r St . Francisco

Redaftiou , Druckg . Pertag vonL. Airk.

lai

«h
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